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Hedi Wehrli / Joe Stadelmann 

Mueter Christine 
Ein heiter besinnliches Spiel 
 
 
 
Besetzung  8D/7H 
Bilder Wohnzimmer/ Gaststube/ Gartenwirtschaft 
 
 
 

 
«Werni, das isch euse Glückstag!» 
Frau Länzlinger, von allen „Mutter Christine“ genannt, 
befasst sich mit ihrem Tod, schreibt ihr Testament und... 
merkt, dass sie noch gebraucht wird. Mit ihrem Schalk und 
ihrem gesunden Menschenverstand gehört sie noch lange 
nicht zum „alten Eisen.“  
«Das hät er vo mir gerbt....» 
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Personen 

Christine Länzlinger 
Amelie, Christines ältere Tochter 
Werni, Christines jüngerer Sohn 
Robert, Christines älterer Sohn 
Yvonne, Roberts Frau 
Heiri, Rentner, ehemaliger Angestellter bei Länzlingers 
Liese, Hausangestellte bei Länzlingers 
Annarös Liechti, Wernis ehemalige Verlobte. 
Emilie Winkler 
Dr. Koch, Notar 
Mötteli, Kräutermann 
Alois Wuhrmann, Geschäftsmann 
Kari Schläpfer, Fotograf 
Fanny, Serviertochter 
Käthy, Gast 
 
 
Zeit: Vor einigen Jahren. 
 



M u e t e r  C h r i s t i n e  

 
- 3 -  

ErstesBild 

In der Stube Länzlinger: Ein grosser Tisch ist für 
fünf Personen gedeckt. 

Liese kommt herein. Äxgüsi, chammer abruume? Was isch 
dänn da los, wird dänn da nüd gässe? 

Heiri Was chiflisch au scho wieder, was passt der nöd? 
Liese Gaht öich nüt a. Was machsch au du wieder im 

Ässzimmer vo der Herrschaft, und dänn no mit diine 
dräckige Schueh. 

Heiri Ich han öppis z rede mit der Frau Länzlinger. 
Liese Und was, wenn me frage darf. 
Heiri Me darf nöd... au Pouletschänkeli! 
Liese Wottsch ächt diini dräckige Finger ewäg näh, du häsch 

gha i der Chuchi usse. 
Heiri Aber nu brötleti Servila, und kei Pouletschänkeli. 
Liese Für dich sind Servila no z viel du Nütnutz. 
Heiri Ou du, jetz muesch aber ufpasse. Ich han hüt am Morge 

scho die ganz Remise putzt, han d War uf de Bahnhof 
ta und em Büttikofer no die fertige Stüehl abepugglet. 

Liese Und ich? S Stägehuus abegwäsche, bettet, poschtet, 
Gmües grüschtet, Gomfi iikochet und vo dir drei Söcke 
gflickt, will dir wahrschiinli wieder emal d Zehenägel 
drei Santimeter vorstöhnd. 

Heiri Miini Löcher i Socke chömmed devo, will ich soviel 
für dich muess ummenand schuehne. 

Liese Was schliichsch au immer so um dä Tisch ume? 
Heiri Händs ächt scho fertig gässe? 
Liese Da im Täller vo der Muetter Christine isch ämel no 

nüüt drin gsi. 
Heiri Ja und da biim Werni au nöd. 
Liese Das han i scho dänkt, dass dä wieder emal nöd zur Zyt 

chann go ässe, dä soll nu warte. Wer nicht kann 
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kommen zur rechten Zeit, der muss nehmen was übrig 
bleibt. 

Heiri Du bisch aber e gschiids Maitli, genau so dänk ich 
nämli au, dä bruucht doch gar nüt meh. 

Liese Wottsch ächt das Züüg in Rueh la. I der Chuchi hät’s 
no Brot vom Zmorge, das chasch du näh. 

Heiri Dank der für diin christlich Grossmuet, und so eini 
gaht jede Sunntig z Predig. Überhaupt säg emal, häsch 
du au Servila gha zum Znacht, oder hät’s für dich 
Pouletbrüstli gä? 

Liese Chasch dänke, scho nöd! 
Heiri Früehner hämmer i der Chuchi usse immer s gliich 

übercho wie d Herrschafte d inne. Aber siit d Frau 
Länzlinger in Spital hät müesse und d Amalie s 
Regimänt füehrt, wird bii eus am Ässe gspart, das isch 
eifach nüd rächt. 

Liese Stimmt scho, häsch rächt. 
Heiri Ja und früehner hät’s amigs no es Gläsli Wy gä, und bii 

der Amalie nüd emal en suure Moscht. 
Liese Apropos Wy, jetz hät diesi de Schlüssel vom 

Wychäller abzoge. Das mach me schiint’s i allne 
Hüüser, wo‘s Dienschte heb. Me chönn ja nie wüsse, 
hät‘s gheisse. Was seisch dezue? 

Heiri Das isch die Höhe. Weisch die Amalie... det isch au 
nanig aller Tage Abend... Christine kommt mit Stock. 

Liese Gueten Abig. 
Christine Bisch so guet Liese und tuesch mer das Blüsli da no 

wäsche. Aber pass mer uf d Spitze uuf! 
Liese Das mach i. Eh... hät eu s Ässe nüd passt, Muetter 

Christine? 
Christine S Ässe? Ja isch es scho wieder so wiit? Pouletbrüstli! 

Em Werni siis Lieblingsässe. Er isch ja au nüd da gsi. 
Ja, ja Liese, sowiit isch es cho im Huus Länzlinger. Die 
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einte ässed zur Zyt. Anderi chömmed z spat oder gar 
nöd. Und ich, ich mag nümme. 

Liese Aber Muetter Christine, d Pouletbrüstli! 
Christine Liese, bisch e Liebs, aber ruums ewäg. Ich mag nüt. 

Wänn me sich nümme bewege chann, hät me au kei 
Appetit und überhaupt... 

Amalie kommt. Muetter, ich han zweimal klopfed, aber wo du 
do nüd cho bisch, hämmer afa ässe. 

Christine Ihr händ rächt gha. Liese lass nu, ich han mit der 
Amalie z rede, chasch spöter abruume. 

Amalie Häsch nüd ghört? Use gah söllisch! 
Christine Nüd so gäch, Amalie, nüd so gäch. Dienschte sind kei 

Hünd, wo mer umenand jagt. 
Amalie Wenn me’s dene nüd düütli seit, hocked die de ganz 

Tag wie fuul Hünd umenand. Lueg Muetter, du 
gsehsch ja nüd alles, was gaht im Huus. Alles muess 
immer ich i d Finger näh. Dä Röbi staht i der 
Werchstatt unne... und dä Werni... reded mer lieber nüd 
devo. 

Christine Ich würd dir ja no gern meh a d Hand gah, aber siit em 
Unfall... Ich gspür’s halt, dass ich 83gi bin, und zwar 
nüd erseht siit em Unfall. Amalie, ’s gaht hinneabe mit 
mer. 

Amalie Ja Muetter, i diim Alter muess mer halt uf alles gfasst 
sii... Dänk, „Dreiedachzgi“... De Vater isch ja nu feufe- 
sächzgi worde... und wänn ich an Fritz dänke... 

Christine Dä Fritz... miin Ältischte... Dann wär’s doch Zyt, dass 
ich au gieng... 

Amalie Nei Muetter, das han ich nüd gseit 
Christine Aber dänkt. 
Röbi der die letzten Worte noch gehört hat. Amalie, du 

muesch doch der Muetter nöd die verstorbene uufzelle. 
Sie söll sich mit dene vergliiche, wo au emal schlächt 
dra gsi sind, und wo sich wieder ganz erholt händ. 
Lueged doch emal de Grossvater Wäber a im Rüti obe, 
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dä hät mit 92 au en Schänkelhalsbruch gha und hüt 
gsehsch en i siim Garte ümmedüssele, mit siinere 
Sprützchanne, wie en Junge. Heb au e chlii Geduld, das 
chunnt dänn scho wieder. 

Yvonne kommt. Überhaupt hät dir de Dokter gseit, du söllisch e 
Badekur mache, das tät dir guet. 

Christine Ich... go kure? Ellei? Nei, das würd i miim Alter doch 
nüüt meh nütze. Es wär schad um s Gäld. Ich gseh scho 
ii, dass ich nüüt meh nütze... Es isch Zyt, dass ich gah. 

Amalie Jetz isch halt uus mit Schaffe und Regiere, muesch 
dich halt drii schicke. Mir chömmed scho elleige 
zgang. 

Heiri Äxgüsi... Ich ha dänkt, d Liese sei viellicht bin i. Sie 
hät gseit, sie well mer en Uufhänker an Tschoope ane 
büeze. Und jetz won ich wott in Leue abe, isch weder 
de Tschoope no d Liese neime ume... Die choge Babe! 

Amalie Ich han eu emel ghört, wien ihr enand vorig wieder 
aabrüelet händ. 

Heiri So händ mir ? Ich han nüüt ghört. Geht ab. 
Christine Oh diä zwei... Ja nu, d Liebi muess zangget ha. 
Amalie E heiteri Liebi, die zwei sind ja wie Hund und Chatz. 
Röbi Aber gäge use hebeds zämme. Keis lat em andere öppis 

gscheh. 
Yvonne Ja, das stimmt. 
Christine Ich dänke mängsmal, was ihr ächt machid, wänn ich 

emal nümme da bin? Siit de Vater gstorbe isch, han ich 
mich um alles kümmeret. Aber jetz...! 

Amalie Lass das nu miini Sorg sii. Ich will scho defür sorge, 
dass alles emal grächt verteilt wird. Ich bin ja die 
Ältischt. 

Christine Jäso, du dänksch a ds Erbe? Ich ha nüd das gmeint. Ich 
sorge mich um de Werni. So alt dass er isch, er chunnt 
mir mängsmal vor wie en Bueb. Er hät scho so viel lätz 
gmacht. 
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Amalie Ja, da bisch du ganz sälber schuld. Er hät sich immer 
chönne druuf verla, dass em du us der Chlämmi 
hilfsch. Siit em siini Annarös devogloffe isch, isch er i 
schlächti Gsellschaft grate. 

Christine S Annarös, wo mag ächt das sii ? ’s isch sicher scho 30 
Jahr her... und me hät niemeh öppis von em ghört. 

Röbi Ja, das Annarös wär die richtig Frau gsii für de Werni, 
aber dä Kärli hät das erscht iigseh, wo’s scho z spat gsi 
isch. 

Liese kommt herein, hält Tschoopen hoch. Tschuldigung. 
Aha, da isch de Heiri au nöd. Dä Stürmi hät welle, ich 
söll em en neue Uufhänker an Tschoope ane büeze... 
und jetz, won ich’s gmacht han, isch dä Lappi niene 
umme. 

Yvonne Grad vorig isch de Heiri da gsii... Er hät dich gsuecht. 
Liese De söll mer i d Schueh blase. Geht ab. 
Amalie zieht Chr.auf. ’s isch glaub Zyt für dich Muetter is 

Bett. 
Christine Isch de Beatli nanig hei cho? Säg em doch, er söll dänn 

no schnäll zu mir übere cho. Er gaht ja morn i s 
Fereielager... ich wett em doch no adiö säge... 

Amalie Ja, ja, diin Beatli... diis verwöhnt Enkelbüebli, wirsch 
em dänk wieder welle Sackgäld zuestecke! 

Christine Lass mi doch. Löst sich von Amalie. Röbi, gimmer de 
Stock... ich chann scho ellei übere. Guet Nacht 
mitenand. 

Röbi & Yvonne Guet Nacht Muetter! 
Amalie geht wortlos ab. 
Yvonne & Röbi nehmen Geschirr vom Tisch und gehen rechts ab. 
Christine erscheint auf der leeren Bühne. Schaut in die Runde, 

geht zum Bild ihres Mannes. Häsch ghört, Koni, s 
Amalie meint au, es wär Zyt, wänn ich öppe zue dir 
chäm. Es gfallt mer nümme uf der Erde. Häsch mer 
miin Platz frei gla näbed dir? Ich chumme glaub glii. –
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Weisch, wänn ich nüd jede Abig chönnt e paar Wort 
mit dir schwätze, hetti‘s wahrschiinli nüd gschafft. 

Christine Es klopft. Iine. 
Heiri mit Blumen. Exgüsi. Sind da Blueme cho, Muetter 

Lenzlinger. Söll is da im Esszimmer i ne Vase stelle, 
oder wänd Ihrs zu eu näh? 

Christine Woher sind die? 
Heiri drückt sich herum. ’s häts eine gä... vorig. 
Christine Häsch di ämel au bedankt defür? 
Heiri Bedankt ? Wieso... ich ha’s ja zahlt. 
Christine Heiri... die sind vo dir? 
Heiri Oh... ich cheibe Lööli... ’s isch drum... will er... will... 

also will ich ha welle säge... Gibt die Blumen. Hä ja, 
me cha ämel au Blueme schänke, ohni dass es en 
Grund git... oder... Murmelt. Ha’s ja nu guet gmeint. 

Christine Heiri, Heiri... en komische Liebhaber. Zum Foto. 
Gsehsch dä hät no Maniere... du hettsch mer dänn scho 
nie es Strüssli bracht. Ab. 
Ende erstes Bild 

 
 

Zweites Bild 

Gastzimmer Restaurant Kreuz 
An einem Tischchen rechts sitzen Wuhrmann, Kari 
und Werni. Alle studieren Unterlagen. Fanny 
hantiert am improvisierten Büffet. 

Käthy Chumm jetz schnell cho luege Fanny wie dä säb det... 
Zeigt auf Kari....miini Ferieföteli kaputt gmacht hät. 
Lueg da, de Fritzli hät gar kein Chopf, und da, lueg 
da... da isch ganz en bruune Schüpp, deby han ich en 
blaue... überhaupt die Farbe. Eigentli sött mir dä d 
Ferie nomal zahle, will ich ja nu wäg em fötele i d 
Ferie bin. 
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Fanny Aber du, wänn de Fritzli kein Chopf hät, isch dänk dä 
schuld, wo abdruckt hät und nüd de Fotograf, wo de 
Film entwicklet hät. 

Käthy Du muesch jetz dem Lappi no hälfe. 
Schläpfer Es tuet’s jetz det äne, das isch Gschäftsschädigung. 
Käthy Das isch mir gliich, und das da isch Ferie-Schädigung. 
Fanny Los Käthy, das verstahsch du ebe nöd, das isch 

moderni Kunscht, det sind d Farbe immer e chlii 
verschobe. 

Käthy Bring mer no en Kafi, miis Herz söll au öppis ha a dere 
Uufregig. 

Fanny Häsch nüd schnell welle i d Chuchi, go dä neu Mikro- 
wellegrill aaluege, d Wirti isch grad wäg. 

Käthy Moll chumm, e chlii Ablänkig tät sowieso guet. Geht 
mit wütendem Blick an Kari vorbei. Feriefoti-
Mörder... Beide ab. Pass uuf, was d seisch... du...du! 
Aber miini Herre, lönd mir eus doch nüd störe vo so 
nere dumme... ich säg’s lieber nöd...  

Wuhrmann Händ Sie d Bilanze dureglueget, Herr Länzlinger? 
Werni Ja sowyt ich das gsehne, liit da viel drin, Wuhrmann... 

es Bombegschäft wär das. 
Kari Wenn mer dänkt, l0‘000 Franke und i mene halbe Jahr 

feuf devo zrugg und i mene Jahr nomal feuf und dänn 
im Herbscht druuf nomal feuf... 

Wuhrmann Oder no meh... miini Herre, won ich ghört han, dass me 
i dene Termingschäft nach clevere Manne gsuecht hät, 
han ich mir gseit: Alois ... also Alois han ich mir gseit, 
das isch e Sach für en Maa wie dich. 

Werni Aber d Sicherheite! 
Wuhrmann Sicherheite... Sicherheite... sind öppe zwänzg Tonne 

Weize kei Sicherheite? Brot müend d Lüüt immer ha. 
Werni Ja wüssed Sie, ich han halt nu gmeint... 
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Wuhrmann Gmeint... gmeint... Sie wüssed ja wer meint... d 
Bettbrünzler, die meined am Morge, sie hebed 
gschwitzt. Er lacht fürchterlich über seinen Witz. 

Kari Lueg Werni, meinsch ich würd vo miim Bitzeli, won 
ich han uf der Bank drütuusig abhebe, wänn das nüd e 
todsicheri Sach wär. Ich verdiene natüürli dänn nüd 
soviel wie du. 

Wuhrmann Losed Sie Herr Länzlinger, under Fründe wämmer offe 
sii, ich chönnt das Gschäft natürli au mit Banke mache, 
aber warum sölle die no meh verdiene. Nei han ich mir 
gseit. Alois han ich gseit, du machsch jetz emal eis mit 
eme Fründ, wo’s verdienet. 

Werni Warum mached Sie denn das Gschäft nüd ellei? 
Wuhrmann Miin guete Länzlinger, ich han miini Finger no i viel 

andere Undernähmige, ich chann nüd überall 
investiere. Also, wie hämmer’s, ich muess morn die 
Sach abschlüsse? 

Werni Morn scho?  
Wuhrmann Ich chönnt a jedem Finger zäh Interessänte ha, aber ich 

han dänkt... ja bruuched Sie öppe kei Gäld? 
Werni Ja wowoll... aber ich muess zersch no... also ich muess 

Ziit ha bis am Mittwuche. 
Wuhrmann Das isch jetz blöd... ich sött’s morn wösse... also guet 

am Mittwuche, aber dänn muess ich s Gäld grad da uf 
em Tisch ha. 

Werni Die ganze 10'000? 
Schläpfer Überleg der’s nüd lang, ich bringe miis Gäld ja au, und 

ich han weiss Gott nüüt Vorigs. 
Käthy kommt mit Fanny zurück. Momoll, da chönnt me dänn 

Ziit spaare...Wie hämmer’s jetz Schläpfer... machsch 
mer jetz die Foti nomal richtig, oder söll i uf d 
Gmeind? 

Wuhrmann ’s war eus rächt, gueti Frau, wänn Sie eusi Gschäfts- 
besprächig nümme würded störe. 
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Käthy Das isch keis Sitzigszimmer, das isch d Gaschtstube 
vom Chrüz und... 

Wuhrmann Ich säg’s nüd no mal... sitzed Sie ab und sind Sie ruhig. 
Käthy sitzt erschreckt ab. Wie dä mir chunnt! 
Schläpfer Prima Herr Wuhrmann, me merkt scho, Sie sind en 

Maa vo Wält. 
Werni Wo chann ich Sie erreiche, falls ich no öppis sött 

wüsse? 
Wuhrmann Wartet Sie. Nimmt Agenda. Morn bin ich z Berlin... 

am Zyschtig in Paris...am Mittwuche... jäso am 
Mittwuche träffed mir eus ja da... tuet mer Leid, Sie 
müend scho jetz fröge, wänn Sie no öppis wänd wüsse. 

Werni Wie isch jetz au das, mit miim Gäld wird en grosse 
Huufe Weize irgendwo kauft und dänn... 

Wuhrmann Länzlinger, überlönd Sie das alles mir. Sie werdet’s 
gseh, i feuf sächs Mönet sind die erschte 10‘000 Stutz 
da uf em Tisch. 

Werni Ja, wenn Sie meined... 
Wuhrmann Ich meine nöd, ich weiss es ... und Sie Schläpfer? 
Schläpfer Ja momoll, die Sach isch in Ornig. 
Wuhrmann Die Sach isch in Ornig... Frölein, zahle. ’s gaht alles uf 

mich. 
Fanny Gern... chumme sofort! 
Wuhrmann Chönd Sie e Tuusigernote wechsle? 
Fanny Am Morge... nei... und d Wirtin isch au nüd da... 
Wuhrmann Das isch jetz dumm... was mached mer da? 
Werni greift zum Geldbeutel. 
Wuhrmann Gueti Idee, als künftige Millionär liit das ja drin... Also 

miini Herre... am nächschte Mittwuch, säged mer am 
vieri. Adiö Herr Länzlinger, Herr Schläpfer. Will 
weggehen. 

Käthy Vornehm geht die Welt zu Grunde! 
Wuhrmann Was säged Sie? 
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Käthy Ich? Nüüt! 
Wuhrmann Jetz han i doch gmeint... 
Käthy So so, Sie händ gmeint. Sie wüssed ja wer meint. 
Werni Wenn ich nu wüsst... 
Schläpfer Das isch doch ganz e sicheri Sach. 
Werni Du Fanny, isch dä scho öppe da gsii? 
Fanny Ja, ja und immer gschäftet er irgend öppis. 
Schläpfer Werni, das isch euse Glückstag! 
Käthy Und da, da weiss ich ganz genau, han i s ganz Schiff 

druf gha uf miim Foti, und nüd nu s Chämi... 
Fanny Viellicht stimmt öppis mit em Apparat nöd. 
Schläpfer Oder viellicht schieled Sie! 
Käthy Nei, so ne Frächheit... ich gah mit dir vor d Schmitte. 

Ende zweites Bild 
 
 

Drittes Bild 

Im Esszimmer von Lenzlingers. Liese wischt den 
Boden und trällert eine Melodie. 

Heiri tappt herein. Lass doch d Hüehner iine, die picked dir 
dänn die Brösme scho zäme. 

Liese Pass gschyder uuf, du täppisch mir ja grad i d 
Wüschete iine, du Lappi. 

Heiri Fauch mi doch nüd scho wieder a du Riibiise. 
Liese Wieso scho wieder? 
Heiri Es isch no kei Stund häsch mi aabrüelet, ich heb dir s 

Ziitlupeheftli nüd ummegä, debii häsch es ja sälber i 
diim Gnusch inne gha. 

Amalie kommt herein. So, händ er wieder Krach mitenand? 
Heiri Ne nei, mir reded nu e chlii luut. 
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Amalie Würsch au gschyder emal de Garageplatz absprütze. 
Und was mached die Stickel am Gartehaag, die 
chönntisch doch im Schopf iine versorge, das macht 
doch kei Falle! 

Heiri Mit dene Stickel muess ich dänk d Sunneblueme 
aabinde, nüd dass alli wieder de Sturm umnimmt, wie s 
letscht Jahr. 

Amalie Hettsch gschiider Tomate gsetzt, die träged öppis ii, d 
Sunneblueme sind nu für d Vögel. 

Heiri D Frau Länzlinger hät aber Freud a dä Sunneblueme. 
Amalie Wenn sie’s no erläbt. 
Liese Dä Heiri hät ganz rächt, öppis für s Aug und für s 

Gmüet brucht dä Mänsch au, nüd nu für dä Mage; und 
Tomate hät dä Heiri scho pflanzet hinder em Huus. 

Amalie Dass du immer muesch wiederspräche, und dis Muul in 
alles innehänke. Sie geht ab. 

Liese Dass du dich vo dere immer derwäg 
ummekommandiere lasch! 

Heiri Lan ich mich doch nöd, ich mache eifach was ich für 
guet finde. Die Tschädere söll doch rede was sie wott. 
Es läutet. Liese macht auf. 

Liese Äh, jetz lueged au da, da Herr Mötteli. Sie sind scho 
lang nümme da gsii. Begrüssung. 

Mötteli Sie wüssed ja, ich chümme nu zwei mal im Jahr. 
Gross- muetter Länzinger wird wohl wieder öppis 
bruche vom Chrüttermannli. Wie gaht’s ere au? 

Liese Nüd grad am beschte, leider. Sie isch gfalle und hät s 
Bei broche und muess mit em Stock umenand humple. 

Mötteli Was Sie nüd saged? Das tuet mir aber Leid! 
Liese Frau Länzinger! Amalie kommt. 
Amalie unter der Tür. Ja was isch?.. Ah Ssie sind‘s scho 

wieder. Mir bruuched nüt. 
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Mötteli D Frau Länzinger hät immer vo miim Melissetee und 
Chrüerzältli gchauft und Wachholdersirup und Berg- 
honig bstellt. 

Amalie Han scho gseit, mer bruuchid nüüt. Ich luege der 
Muetter scho, wänn sie öppis muess ha, gähn ich i d 
Appitegg... und chaufe nüd derige Huusierer-Plunder. 
Adiö! Haut ab. 

Mötteli verdutzt nachschauend. Adiö! Isch die immer so? 
Heiri Nämed Sie’s nüd tragisch, die wird au nu no älter und 

hässiger. 
Liese Wüssed Sie was, ich chaufe Ihne vo dem Melissetee 

ab, und vo dä Chrütterzältli. Wann‘s dänn d Frau Länz- 
inger nüd wott, dänn tüends au mir guet. 

Mötteli Während er die Sachen herauskramt und Liese zahlt, 
sagt er zu Heiri. Schaffed Sie eigentli nümme i der 
Werchstatt? 

Heiri Siit’s eso neumödigi Maschine zueta händ, chönds 
zwei Arbetschreft spare, aber will i scho biim 
Grossvater Länzlinger da agstellt gsi bin, händs mi nüd 
welle uf d Strass stelle. Ich bsorge no dä Garte und 
hilfe mängmal no i der Garage. Wohne gratis i dä 
Mansarde näbed dem herzige Riibiise. 

Liese ’s isch nu guet, dass no s „Hüüsli“ dezwüsched isch. 
Mötteli Wäg em Schnarche? 
Heiri Ja au.. und wüssed Sie. „Wiit vom Gschütz git alti 

Chrieger“ seit me amigs. 
Mötteli Also, dänn säged Sie der Frau Länzlinger en liebe 

Gruess und wiiter gueti Besserig. Adiö mitenand und 
bliibed gsund. 

Liese Du Heiri, d Amalie tuet würkli, wie wenn d Muetter 
Christine scho under em Bode wär. 

Heiri Lass sie doch, Liese. D Frau Länzlinger erholt sich 
sicher wieder bii diinere Pfläg und dänn weisch, 
viellicht merkt‘s d Muetter sälber und stellt die Amalie 
in Sänkel. Warum seisch du eigentli immer „Muetter 
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Christine“, wenn du vo der Frau Länzlinger redtsch? 
Wänn d jetz au scho bald 30 Jahr da im Huus bisch, 
bruuchsch wäge dem nüd z tue, wie wänn du zur 
Familie ghörtisch. 

Liese De Meisteri säg ich Muetter, will sie au zu de Ange- 
stellte wie ne Muetter isch... Au zu dir, wänn d‘s scho 
nüd verdientisch, du Chindschopf. 

Heiri Das nimmsch zrugg du - du- du... Süss. Chräbeli! Du! 
 Sie springen einander nach bis Mutter Christine 

kommt. 
Christine Was isch jetz da wieder los? 
Liese Er hät mich... 
Heiri Nei, du häsch aagfange... 
Liese Nei du.... 
Christine Use jetz. Das isch doch kein Chindergarte. Use... 
 Liese und Heiri gehen hinaus. Sie setzt sich mit 

Schreibsachen an den Tisch. Aus dem Telefonbuch 
schreibt sie Adressen heraus. 
Jäso s Rösli Jucker z Rüti hett ich fascht vergesse. 

Yvonne bringt die Blumen von Heiri in einer Vase. Lueged 
Sie da Mama, i han de Blueme Wasser gä. 

Christine Danke Yvonnli. Weisch vo wem ich die han? 
Yvonne Sind sie vo me Kavalier? 
Christine Ja vo mene mängsmal nüd eso stille Verehrer. 
Yvonne Mama... schriib en Brief an es alts Schätzeli? 
Christine Miini Schätz sind scho lang gstorbe, jetz wär ich a der 

Reihe. 
Yvonne Häsch au ghört das Gwitter hüt z Nacht? 
Christine Bin dra verwachet, das hätt dann wüescht ta. 
Yvonne Im Radio händs gseit, i der Innerschwiiz heb’s no viel 

wüeschter ta. 
Christine Herrje, dä Beatli isch ja det neime i me Lager! 

Hoffentli isch em nüüt passiert. 
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Yvonne Muesch jetz nüd grad s Schlimmschti dänke, er hät ja 
gseit er lüüti a, er wird dänn scho verzelle, wie‘s det 
isch. Ab. 

Christine sucht weiter im Telefonbuch. Dann kommt Amalie. 
Amalie Wem schriibsch? 
Christine Niemertem, ha dänkt, ich schriibi emal alli Adresse 

uuf, wem me dänn müess Todesazeige schicke, wänn 
ich nümme da bin. 

Amalie Ja das mached mir dänn scho. 
Christine Aber d Helfti vergässeder, miini Schuelkamerade, viel 

sind’s nümme, die han i grad usegsuecht und suscht no 
e paar Bekannti vo mir, won ihr nüd dra dänke würdid. 
Und das han i no welle säge, schriibed kei so langi 
Todesazeige, mit eso Lobhudeleie, und s Liichemahl 
sötteter dänn im Chrüüz unne ha, das sind gueti 
Chunde gsii bi eus... und jetz sinds Chunde vom Röbi. 

Amalie Jää ja, das han i scho dänkt. 
Christine Dänn isch ja guet. D Abdankig söll dä Pfarrer Brugger 

ha, dä hat mich im Spital bsuecht, de ander Pfarrer mag 
ich nöd, dä isch mer z süess und nüd ehrli. 

Amalie Das ghörsch ja dänn nümme. 
Christine Das cha me nüd wüsse. 
Amalie Du, de Yvonne isch grad uf eimal iigfalle, sie well die 

gschnitzti Truhe im obere Stock butze, sie hät 
dranumme gchratzed, häsch sie du gheisse das mache? 

Christine Nei, das hät sie ganz vo sich uus gmacht, sie hät die 
gröscht Freud dra, me hät vor luuter Staub und Dräck d 
Jahrzahl nümme chönne läse. 

Amalie Die muess dänn aber nüd meine, sie chönn die Truhe 
emal erbe. Das isch es Familiestuck, die chumm dänn 
ich emal über, gäll? 

Christine Du chunnsch sicher emal nüd z churz. 
Amalie Ha ja nu gmeint. Geht ab. Christine schreibt weiter 

Adressen bis Werni kommt. 
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Werni Häsch en Momänt Zyt Muetter? 
Christine Han i scho emal kei gha? Chumm, sitz ane und la los. 
Werni Ich chume mir eifach so nutzlos vor i dem Huus... 
Christine Aber Werni... 
Werni Momoll, ich gseh scho, wie die andere immer lueged. S 

Amalie, de Röbi und d Yvonne..... 
Christine Los Bueb, das bildisch du dir alles nu i... 
Werni Du weisch, dass ich em Röbi nüd chann im Lade hälfe 

und und da im Huus chäm ich em Heiri und de Liese i 
d Queri. 

Christine Kein Mänsch verlangt so öppis vo dir, du muesch halt 
emal öppis undernäh, wieder under d Lüüt. Lueg Bueb, 
jede Mänsch hät emal Päch im Läbe. 

Werni Ja..und gwüssi Lüüt händ nu Päch- ich zum Bispiel. Du 
häsch es guet. Dich schätzed alli Lüüt. „D Muetter 
Christine“ für alli, aber ich... für was bin ich uf der 
Wält? 

Christine Werni... tue dich nüd versündige, dä da obe hät für jede 
en Uufgab. Sehr zärtlich. Gaht’s der wieder nüd guet. 
Muesch Tröpfe näh... Du weisch, ich hebe zue der. 
Immer... au do, wo s Annarös devogloffe isch. ’s hät 
mer weh ta, will ich ihns gern gha han. Aber es isch 
diini Sach gsii. Und wo s’ander passiert isch... Ich bin 
immer für dich da gsi... und ich bin‘s au in Zuekunft... 
wänn ich no chann... Was häsch Werni? 

Werni Ich wett nüd immer vo andere abhängig sii. Das bitzeli 
IV und diini Almose... 

Christine Das sind kei Almose. 
Werni Muetter... ich sött Gäld ha. 10‘000 Franke, morn scho. 
Christine Gäld... Gäld... Bueb mit Gäld chasch der kein Sinn für 

s Läbe chaufe. 
Werni Nu no eimal... 
Christine Ich han dir scho so viel gä, aber immer nu Löcher 

stopfe, häsch wieder emal gspielt? 
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Werni Ehrewort nöd... Muetter, ich chann e grosses Gschäft 
mache. Wänn du mir das Gäld gisch, chann ich 
jahrelang 100 % Gwünn mache. 

Christine Bueb, das glaubsch ja sälber nöd. 
Werni Wenn ich säge. Du kännsch doch dä Schläpfer Kari. Dä 

hät mich mit eim zämebracht. Termingschäft gheisst 
das. E todsicheri Sach! Em Röbi häsch doch au 
100‘000 gä für de Umbau. 

Christine Ja Bueb, aber säb Gäld bliibt im Huus. 
Werni Und miis chäm au wieder zrugg, aber ich würd demit 

unabhängig, verstahsch? 10‘000 Franke aber morn 
scho. 

Christine Morn chunnt de Martin... de Dr.Koch. Ich will’s mit 
ihm bespräche. Lueg Werni, ich hett das Gäld uf der 
Bank... 

Werni Für was bruuched mir en Rechtsawalt? 
Christine Det bringt’s nu 5% im Jahr, aber defür sicher. 
Werni Miini Sach isch au sicher. 
Christine Gang jetz Werni, und überleg der’s no emal, ich will au 

drüber hirne, und wänn de Dr. Koch alles i der Ornig 
findet, dänn chunnsch das Gäld über. 

Werni Immer de Dr. Koch! 
Christine Er isch dä bescht Fründ gsii vom Vater, und er hät en 

au immer berate. Ohni ihn wär s Undernähme Länz- 
linger nie worde, was es hüt isch. 

Werni Scho rächt Muetter, aber bis morn muess ich s Gäld ha, 
suscht macht en andere das Gschäft. 

Yvonne Ich bin uf em Heiwäg vom Chäslade biim Bahnhof 
verbii und do sind grad die vom Ferielager uusgstiege, 
es heb ene die letscht Nacht de ganz Zältplatz über- 
schwämmt. Aber de Beat isch nüd debii gsii. 

Christine Um Gottswille, es wird em doch hoffentli nüt passiert 
sii. 
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Werni Ihr gsehnd immer grad alles schwarz, dä chreftig 
Bängel chunnt scho wieder zum Vorschii. Steht auf. 
Also gäll, Muetter, wänn d um’s Verrode meinsch, dä 
Koch müess agfröget sii, dänn mach’s hüt no... nüd 
vergässe! 

Röbi & Amalie De Beat hät grad aglüütet, er und no zwei blybed no e 
Wuche det obe, es heb ene s Zält ewäg gschwämmt, 
und de Wäg zu dem Bergbuur, wo sie amigs seied go d 
Milch hole, sei verschüttet. Sie sind bi dem im 
Heugade obe und hälfed em de Wäg frei z mache. 

Werni Alli Achtig, das isch aktivi Nächschteliebi, da chann er 
siini Muskelchraft emal bruuche. 

Amalie zu Werni. Dä wird sich scho nüd überastränge ! 
Röbi Ich han gmeint, er chönn mir i dene zwei Feriewuche e 

chlii im Gschäft hälfe. 
Christine Jaja, de Beatli hät s Herz am rächte Fläck. Bravo 

Beatli... en richtige Länzlinger! 
Amalie Beatli... Beatli... du tuesch immer, wie wänn er no es 

Büebli wär, da nächscht Monet wird er Zwänzgi, mit 
eus häsch synerzyt scho kä so nes Gschiss gmacht... 

Yvonne Hä ja, s Amalie hat rächt, de Beat isch jetz e junge Ma, 
du muesch dich jetz agwöhne Beat z säge. 

Christine Ich weiss es, aber er isch miin einzige Änkel, da sind 
ihr ganz sälber schuld, wänn ich miis Grossmuetterherz 
ganz a ihn ghänkt han. Ich han vier Chind grosszoge, 
und wänn ihr’s au eso gmacht hettid, so hett ich jetz 16 
Änkel. Dänn wär alles ganz anderscht. En einzige 
Stammhalter händ er fertig bracht, und wann’s dä emal 
nüd besser macht, dänn stirbt de Name Länzlinger uus. 
Ende drittes Bild 
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Viertes Bild 

Im Restaurant Kreuz 
Fanny sitzt mit Mötteli am Tisch und lässt sich von 
ihm Artikel zeigen. 

Mötteli Das isch besser als Tigersalbi. 
Fanny Ja da verzelled Sie. Det git’s nüt bessers gäge miini 

Gsüchti. 
Mötteli Aber die Salbi hilft au gäge Liebeschummer, 

Schlaflosigkeit und Heiweh. 
Wuhrmann und Schläpfer kommen herein. 

Fanny Guete Tag mitenand. 
Wuhrmann Guete Tag, isch s Säli frei, mir sötted öppis bespräche. 
Fanny Ich han nanig abegstuehlet. 
Schläpfer Das mached mir scho. Keis Problem. 
Fanny Was wänd die Herre trinke? 
Wuhrmann Bringed Sie eus d Getränkecharte. Ab. 
Fanny Das isch en ganz en guete Gascht. 
Mötteli Herrgott, dä chunnt mer irgendwie bekannt vor, aber 

ich weiss nüd wo ane tue. 
Fanny En vornehme Herr. Geht mit Karte ab. 
Koch Guete Tag... Isch’s erlaubt? Setzt sich. 
Koch Wie lauft s Gschäft? 
Mötteli Mässig, oder saumässig, wie mer’s nimmt. 
Koch So schlimm? 
Mötteli Wüssed Sie, d Lüüt göhnd lieber i d Appitegg und 

chaufed det für s Zähfachi Chemie. 
Fanny Ja, Sie sind au nüd grad billig. 
Mötteli Öppis billigs isch nie günschtig 
Koch Fräulein Fanny... miin Pausekaffi!  
Fanny Ja gern Herr Dokter! 
Koch Ich chönnt öppis gäge s Magebränne bruuche. 
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Mötteli Mittel! Da han ich Ihne s Bescht, wo’s git... nähmed 
Sie die Chrüter. 

Koch Nützt’s nüt, so schadt’s nüt. 
Mötteli Dörf ich Sie öppis fröge? 
Koch Nu use mit der Sprach! 
Mötteli Sie sind doch de Awalt vo der Familie Länzlinger. 
Koch Ich bin mit dä Familie Länzlinger scho siit mängem 

Jahr befründet. Scho de Vater Länzlinger hat mer siis 
Vertroue gschänkt...und dänn simmer au grad beidi 
Jahrgänger gsii... En flotte Maa... 

Mötteli Und sie, e flotti Frau... 
Koch Und wie. D Muetter Christine chönnt sich mänge zum 

Vorbild näh. 
Mötteli Früehner hät sie au zu miinere Chundschaft ghört, aber 

siit ihri Tochter s Regimänt füehrt, isch nüüt meh z 
mache. 

Koch Was verzelled Sie da? D Amalie und s Regimänt 
füehre. Da tüüsched Sie sich aber. D Muetter Christine 
hat s Heft no ganz i da Händ. Sie müend halt mit ihre 
sälber rede. 

Fanny kommt und geht an das Büffet. 
Koch Ja, wie seit me dänn jetz ihrem Bruef? 
Mötteli Gwüssi säged mer Husierer. Aber ich bin Vertreter im 

Ussedienscht mit Gsundheitsartikel us der Natur. 
Koch Momoll, das isch en Titel. 
Wuhrmann Losed Sie Frölein, bringed Sie eus en 7 Dezi und nüd 

en Halbe. Und dann wärmmer nüd gstört werde, vo 
niemerem. 

Mötteli Jetz han i’s... 
Koch Was? 
Mötteli Jetz hani’s, woher ich dä känne. 
Wuhrmann Wänn de Herr Länzlinger chunnt, dänn schickeds en zu 

eus. 
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Koch Was wott dänn dä vom Länzlinger? 
Fanny De Werni gschäftet mit dem Herr. 
Mötteli Was mit dem. Da chann er s Gäld grad so guet diräkt 

ufs Betriebigsamt bringe. 
Koch Ja en Momänt emal... das interessiert mich. 
Mötteli Das isch dä Wuhrmann. E bekannti Persönlichkeit. 

Underschlagig, Heiratsschwindler, Betrüger, Pleite-
geier... Wänd er no meh wüsse? 

Koch Wänn Sie no meh wüssed - gern. 
Mötteli Das isch ganz en fiise Kärli. Konkurs hät er gmacht, 

Lüüt hät er bschisse und im Säuliamt äne hät er en 
Versicherigsbetrug am Hals. 

Koch Dörf ich zahle, ich glaub da muess ich grad schnäll 
neime go d Bräms aazieh, bevor’s z spat isch. 

Fanny Vier vierzg. 
Koch Dä Zweier au grad dezue. Das isch’s mer wert. 
Fanny Dänn macht’s 10.10. 
Koch Isch rächt so. Adiö zämme und nomal danke schön. 
Fanny Dem prässiert’s aber. 
Mötteli Hoffentli chunnt er nüd z spät... Und wie händ’s mir 

zwei, ich hett da no e Nachtcreme für d Schönheit. 
Fanny Das bruuch ich nöd, ich schlafe z Nacht, dänn muess 

ich nüd schön sii. 
Wuhrmann Isch de Länzlinger nanig da? 
Mötteli Nei Herr Wuhrmann, aber ich han en vorig grad gseh 

Richtig Polizeiposchte laufe. 
Wuhrmann So, so, ja dänn... ä... ich chume grad wieder... bringed 

Sie em Herr Schläpfer no en Yklämmts. Ich chume 
grad wieder. 

Fanny Jää und wer zahlt jetz die Siebedezifläsche? 
Mötteli Eis isch sicher, dä bestimmt nöd. 

Ende viertes Bild 
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